
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 39 (1935-1936)

Heft: 8

Artikel: Schlittenfahrt

Autor: Federer, Heinrich

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666560

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666560
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


180 -Qdnridj gebetet: 6d)Iittenfat)rt.

telung. Oleue 23erge tauchen auf/ biß ©Ii toerben
in ben $irn gefteeït, eine toerbiente Slaft einge-
fdjoBen. iöa bie ©ratlante fel6ft in iljrem unter-
ften Seite nicf)t Begehbar ift, toetdjen toir in bie

étante jur üinfen aug unb fteigen über einen

3temtid) fteiten fsfirnhang, beffen ©patten im
©ommer fidjtfiar, jegt aber gut Perbecft finb/ ?ur
üammhöhe. ©arm fotgen toir bem luftigen/ aber

nid)t fd)toierigen ©rat/ ber über bie ^etgaB-
ftürse jur 94ed)ten red)t einbrüdtid)e ©tide er-
tauBt, jum ï)5cf)ften ©ipfet (3031 SJleter). SBinb-

ftiïïe unb SBärme tagt ung tange raften an bie-

fem ^unïte, ber fo harmonifdje ©iriBtide auf
eine SBeït 3af)ttofer ©pigen ertaubt.

33om ©attet/ ben tuir auf gleichem SBege batb
toieber erreichen, unternehmen toir eine SIBfahrt,
bie ftetg 3U ben fdjonften gälten toirb, bie id) er-
tebt höbe. ©er (nnbernigtofe ©tetfd)er, bie 33an-

ber mit ihren ©teitftufen unb fchtiefjtid) bie

Steilhänge fiber ber ©ptügenftraße, fte atte haben

für ben SÏBfagrenben ihren gan3 fpe^ietten 9tei3,
ben auszulüften toir nid)t mübe toerben.

Keiber trägt ber Sag/ ben toir 3ur Sefteigung
beg SamBohorng Benügen tootten/ nidjt bie gtei-
djen Reichen bon ftrahtenber unb frühtingghafter
©onnenfetigfeit. STtebet fd)teid)en an ben San-
gen him unb ber Simmet ift mit ^ebertoolfen be-

ftreut. ©ennod) fteigen toir über bag Serggaug

ginaug unb am SItpettiftod Porbei fiber einen

jähen Sang in ben ©attet 3toifdjen SamBoretlo
unb Kattenhorn, ©in eifiger SBinb fätlt ung ba

an, unb ber ©rat sum Sambo ift burdj treibenbe
SBotfen berborgen. SBir figen unb toarten/ aber
bag SBetter toirb nidjt anberg. $um Sroft Itim-
men toir fdftiegtidj aufg Kattenhorn (2841 SJte-

ter)/ um toenigfteng einen 93tid auf ben ^j3ig

Sambo 3U erhoffen, ©g ift bergebeng. ^toei
©tunben bor bem gtete müffen toir umlehren.
Unfere ffreunbe hatten am Sage borher mehr
©tüd gehabt, ©o bleibt ung ber legte unb goegfte
33erg um ©ptügen berfagt. SIBer bie SIBfagrt
botn Kattenhorn mit ihren 1400 Sftetern ©efätte
big nad) ©ptügen ift ein fetten fdjöner ©enug.
$toei SBege ftehen einem offen, beibe bin ich fd)on
gefahren: ©nttoeber red)tg am Sttpetliftod bor-
bei über bie ©anaggoge unb ben Sleuenftaffet,
ober über bag ©erggaug unb bie ©ptügenftrage.
5um Stufftieg reegne man bon ©ptügen 3um
Sambohorn fünfeinhalb big fieben ©tunben, Pom
Serghaug bier big fünf ©tunben. —

Unfere ©fifahrt enbet im ^rügting, 3totfd)en
Sveicgenau unb ©hur blühen bie Säume fdjon,
unb ein toeidjer SBinb berfünbet bag SBieber-
ertoaegen ber ©rbe. SBir aber benlen noch einmal
3itrüd an biefe lur3en unb fegönen Sage hoch über
ber SBett im namenlofen SBinbe ber ©ipfetgrate.

3d) fdgieBe bie Jenfterflügel : eg fdtjneit.
©ad ©efimg ift mie mit 3ucher Befireut,
unb lieBIidh brauf ber ©ogelgegen
gaggafie ©ettelfdgrift gu fegen.

©rofmater nicht im Stuf)! unb träumt,
oB mogl ber Sob noch lange fäumt.
©r grüfst ben Jreunb im SDinterBilb
fegon mie im Spiegel fo nah ""B milb.
©ie bämmrige StuBe in allen Sehen

locht gum ©erfpinnen unb gum ©erftechen.
©a fdgiegt ber ÄnaB' hinterm Sifcg Çerfiir,
roirft bie ßippe auf unb rumpelt gur Sur.
Unb roaiet mit bem Sdglitten gum SBalbe,
ber fommerg non ber grünen ipatbe
mie eine Blaue SBoIhe fd^aut.
2tun ift er oerroittert unb ergraut.

Schlittenfahrt.
SBie füll — nur leifeg Spagennedcen!
©in SBäfferdgen gludrft unter Sdgneeroollbechen.
Unb fein roie ©irnBaumg "Blüten faden,
glochen auf Jochen oom Rimmel mallen,

©ug ben ©äd;ern fteigen Blaue Äringel.
©och nidhtg rührt .meinen lieBen Schlingel.
So mar'g ja im legten 2Binter aud).
©ag ift ein alter Behannter ©rauch-

©odh biefe Spuren im Schnee, fürmahr,
bie fah er nicht im legten (fahr.
®B eg ein jjuegg, ein STtarber gemefen?
2tie hat er ein ScgulBudg fo innig gelefen.

©ann fcgnauBi er roid^tig unb fteift bag Unie :

©in ©lüch, bag eg eilte, bag Seufelgoieh 1 ~
Sigt auf unb gauegt in bie roten ipänbe
unb rafi ogne ißfab ing Salgelänbe.

Unb eg fliegen an igm bie fegrteeigen Bäume,
bie Kütten, bie STÎenfcgen oorBei mie Sräume.
3gm tofen bie ©gren, er jauegget oor ©lüch,
lägt Sögel unb unb 2Belten gurüch. £eirm$ geberer.
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telung. Neue Berge tauchen auf/ die Ski werden
in den Firn gesteckt, eine verdiente Rast einge-
schoben. Da die Gratkante selbst in ihrem unter-
sten Teile nicht begehbar ist, weichen wir in die

Flanke zur Linken aus und steigen über einen

ziemlich steilen Firnhang, dessen Spalten im
Sommer sichtbar, jetzt aber gut verdeckt sind, zur
Kammhöhe. Dann folgen wir dem luftigen, aber

nicht schwierigen Grat, der über die Felsab-
stürze zur Rechten recht eindrückliche Blicke er-
laubt, zum höchsten Gipfel (3031 Meter). Wind-
stille und Wärme läßt uns lange rasten an die-

sein Punkte, der so harmonische Einblicke auf
eine Welt zahlloser Spitzen erlaubt.

Vom Sattel, den wir auf gleichem Wege bald
wieder erreichen, unternehmen wir eine Abfahrt,
die stets zu den schönsten zählen wird, die ich er-
lebt habe. Der hindernislose Gletscher, die Bän-
der mit ihren Steilstufen und schließlich die

Steilhänge über der Splügenstraße, sie alle haben

für den Abfahrenden ihren ganz speziellen Reiz,
den auszukosten wir nicht müde werden.

Leider trägt der Tag, den wir zur Besteigung
des Tambohorns benützen wollen, nicht die glei-
chen Zeichen von strahlender und frühlingshafter
Sonnenseligkeit. Nebel schleichen an den Hän-
gen hin, und der Himmel ist mit Federwolken be-

streut. Dennoch steigen wir über das Berghaus

hinaus und am Alpetlistock vorbei über einen

jähen Hang in den Sattel zwischen Tamborello
und Lattenhorn. Ein eisiger Wind fällt uns da

an, und der Grat zum Tambo ist durch treibende
Wolken verborgen. Wir sitzen und warten, aber
das Wetter wird nicht anders. Zum Trost klim-
men wir schließlich aufs Lattenhorn (2841 Me-
ter), um wenigstens einen Blick auf den Piz
Tambo zu erHaschen. Es ist vergebens. Zwei
Stunden vor dem Ziele müssen wir umkehren.
Unsere Freunde hatten am Tage vorher mehr
Glück gehabt. So bleibt uns der letzte und höchste

Berg um Splügen versagt. Aber die Abfahrt
vom Lattenhorn mit ihren 1400 Metern Gefälle
bis nach Splügen ist ein selten schöner Genuß.
Zwei Wege stehen einem offen, beide bin ich schon

gefahren: Entweder rechts am Alpetlistock vor-
bei über die Danatzhöhe und den Neuenstaffel,
oder über das Berghaus und die Splügenstraße.
Zum Aufstieg rechne man von Splügen zum
Tambohorn fünfeinhalb bis sieben Stunden, vom
Berghaus vier bis fünf Stunden. —

Unsere Skifahrt endet im Frühling, zwischen
Neichenau und Chur blühen die Bäume schon,
und ein weicher Wind verkündet das Wieder-
erwachen der Erde. Wir aber denken noch einmal
zurück an diese kurzen und schönen Tage hoch über
der Welt im namenlosen Winde der Gipfelgrate.

Ich schiebe die Fensterflügel: es schneit.

Das Gesims ist wie mit Jucher bestreut,
und lieblich draus der Vogelzehen
zaghaste Bettelschrist zu sehen.

Großvater nicht im Stuhl und träumt,
ob wohl der Tod noch lange säumt.
Er grüßt den Freund im Winterbild
schon wie im Spiegel so nah und mild.
Die dämmrige Stube in allen Echen

locht zum Verspinnen und zum Verstechen.
Da schießt der Knab' hinterm Tisch Herfür,
wirst die Lippe aus und rumpelt zur Tür.
Und watet mit dem Schlitten zum Walde,
der sommers von der grünen Halde
wie eine blaue Wölbe schaut.
Nun ist er verwittert und ergraut.

Schlittenfahrt.
Wie still! — nur leises Spatzennechen!
Ein Wässerchen gluchst unter Schneewolldechen.
Und fein wie Birnbaums Blüten fallen,
Flocken auf Flocken vom Himmel wallen.

Aus den Dächern steigen blaue Kringel.
Doch nichts rührt, meinen lieben Schlingel.
So war's ja im letzten Winter auch.

Das ist ein alter bekannter Brauch.

Doch diese Spuren im Schnee, fürwahr,
die sah er nicht im letzten Jahr.
Gb es ein Fuchs, ein Marder gewesen?
Nie hat er ein Schulbuch so innig gelesen.

Dann schnaubt er wichtig und steift das Knie:
Ein Glück, daß es eilte, das Teuselsvieh! —

Sitzt aus und haucht in die roten Hände
und rast ohne Pfad ins Talgelände.

Und es stiegen an ihm die schneeigen Bäume,
die Hütten, die Menschen vorbei wie Träume.
Ihm tosen die Ghren, er jauchzet vor Glück,
läßt Vögel und Zeiten und Welten zurück. Hàich Fàer,
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